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240/J A n fra g, e 

der Abg. S c h e i ben r e i f, S t rom m er, Dip1.-Ing. H 80 r t -

man n, S 0 i d 1, Leopold Fis ehe r und Genossen, 

an den Eundesminister für Inneres, 
, , 

betreffend Vorfälle im Lagerhaus,Guntramsdorf, N.Ö., während des Mü1lerei-

arbei terstreiks. 

.-.~.-.-. 

Während des letztem Müllereiarbeiterstreiks haben sich in der Mühle 

der landw~rtschaftlichen Lagerhausgenossenschaf't in Guntramsdorf, N.Ö., 

Ereignisse abgespielt, in deren Verlauf es zu sehr beachtenswerten 

Terrorakten gekommen ist. 

Am Freit~g, den 19.November 1954, 080 10 Uhr, betraten ein Gewerkschafts­

funktionär auS Eaden und drei Müllereiarbeiter aus der Mühle Dornau bei 

Leobersdorf das Mühlengebäude in Guntramsdorf und forderten die Arbeiter 

zum Streik auf. Von der Eetriebsleitung und dem Eetriebsratsobmann wurde 

diesen vier Männern erklärt, dass die landwirtschaftliche Lagerhausgenossen­

sohaft samt Mühle zur Gewerksohaft der Land- und Forstarbeiter und nicht 

zur Gewerkschaft der Lebens- u.Genussmitte1arbeiter gehöre. Da von der 

Gewerksohaft der Land- und Forstarbeiter keine Streikparole ausgegeben 

worden sei, wäre daher kein Grund vorhanden, in Streik zu treten. Diese 

Auffassung WUl'de von der Abordnung anerkannt. Trotzdem erkundigte sioh der 

~etriebsratsobmann Aigner der GenossensohaftsMÜhle beim Sekretariat der 

Gewerkscha~t der Land- ~d Forstarl:leiter wegen eines eventuellen Streik­

ausrufes. Es wurde auoh von dieser Sei te b~~tätigt, dass keinerlei Streik- ' 

parole ausgegeben war. 

Am gleichen Tage um 080 16 Uhr fuhr ein Autobus beim Lagerhaus in 

Guntramsdorf vor, des'sen Insassen - ca. 30 Mann - sofort in die Mühle 

stürmte,n. Nur sehr schwer gelang es der Eetriebsleitung und dem Eetriebsrat, 
e 

diese Leute vor Ausschrei tungen z_urückzuhal ten und irgend jemand aus dieser 

Schar zu finden, 'der für dieseL,eute verantwortlich war. Sohliesslich 

stellte sich ein gewisser Franke als Gewerkschaftsfunktionär vor, der 

d~rauf ein dreimaliges Ultimatum zur Arbeitsniederlegung stellte. Inzwischen 

war der Obmann der Geno~sensohaft, Ing.Karl Hofstetter, eingetroffen, der 

den Leuten erklärte, dass der Eetrieb auf Grund der Auskunft der Gewerk­

schaft nicht stillgelegt werde~ Mit der Drohung, dass es Mittel und Wege 

gäbe, den Eetrieb stillzulegen,' zog das Streikkommando ab. Die Betriebs­

leitung ersuohte am Abend die Gendarmerie um Schutz vor etwaigen~ssohrei­

tungen fremder Arbeiter. im Betrieb der Genossenschaftsmühle. 
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16~e1blatt Beilage zur Parlamenskorrespondenz 2.Dezember 1954 

Samstag, den 20.November 1954, gegen li Uhr, traf wieder ain Autobus 

mi.t fremden Arbeitern ill der Guntramsdor!er Mühle ein .. Sie dra.ngen sofort 

in die Mühle ein. D01't versuchten sie, die Riemen abzuwerfen, wurden 

jedoch von dem Lagerhausarbeiter Holba daran gehindert. Darauf'stürztt:ln 

slöh mehrere Fremde auf den Arbeiter Holba, traktierten ihn und warfen 

ihn über die Verladerampe in den Lagerhaushof, wo er' wieder von den um­

stehenden fremden Arbeit~rn mit Füssen getreten wurde. Inzwisohen waren 

Obma.nn Ing.Karl Hofstettel' sowie der Betriebs.ratsobmann herbeigehol t worden. 

Sie stellten wieder fest, dass ein Streik nicht in Fra.ge käme, da die 

Guntramsdorfer Müllereiarbeiter nicht der Sektion der Lebens- und Genuss­

mittelarbeiter angehöreno 

Unterdessen war der Bezirkshauptmann von Mödling, von der bereits im 
,. 

Lagerhaus anwesenden Gendarmerie verständigt, ei1ngetroffen. Bei den Ver-

handlungen/konnte wieder keine Lösung erzielt werden. Das Streikkommando 

bestand nach wie vor auf einer Stillegung des Betriebe.s. Obmann' Ing.Hof­

stetter wies dieses Begehr.en mit der wiederholt dargelegten Begründung ab, 

dass die zustän&ige Land- und Forstarbeitergewerkschaft keine· Streikparole 

ausgegeben habe~ Daraufhin erklärten die Vertreter des Streikkommandos, 

sie würden mit Verstärkung die Abschaltung der Mühle erzwingen. Bei einer 

neuerlichen Rücksprache mit dem Sekretär der Gewerk::;chaft der Land- und 
, 

Forstarbeiter wurde wieder versichert, dass die Arbeiter der Genossen-

schaftsmühle mit der Streikbewegung nichts zu tun hätten. 

Dienstag, den 23~November 1954, um ca 14 Uhr, tauohten plötzlioh ~rei 
/ 

vollbesetzte Autobusse vor dem Haupttor der Mühle auf. Die Insassen sprangen 

heraus und stürzten sich mit den Rufen: "Wo ist· der schwarze Hund?" u.a. mehr 

auf den vor dem Ha~.lpttor stehenden Betriebsr.atsobmann Aigne~. Sie verla.ngten 

unter Faustschlägen auf Genannten, er solle die Mühle abstellen. Dabei 

wurde Aigner derart tra.l{:t:).ert, dass er auf dem Wege zur Mühle des öfteren 

zu Boden geschlagen vrurde~ Vor der Mühle wurde er von mehreren Streikenden 

gleichzeitig mit Faustschlägen und Stössen traktiert, sodass er zu Fall 

kam und rÜClklingsmehrere Meter über die eisenbeschlagene Brückenwaa.ge!"ge­

schleudert wurde 8 Er versuchte mehrmals, sich zu erheben, wurd~ aber durch 

weitere Faustschläge und Fusstritte darap gehindert. Auch andere Mitar-

bei ter unseres Betriebes Wurden ähnlich L'r3.sshn::'l.d(,1 t. Unter anderem erlitt 

der Müller März einen Nasenbeinbruch und der Lagerhausarbeiter Holba Ver­

letzungen am ganzen Körper. Die Mühle war schon vor dem Eintreffen der Streik­

kommandos vollkommen a.bgestellt gewesen. Nach mehreren zunächst-vergeblichen 

Versuohen, den Verantwortlichen d.es St~ikkomma.ndos zu eruieren; hat sich 
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schli~sslich der aus 1iD;~ .sta.U!mendu iJewerkschaftsfunktiOnär lUüml als Wortführer 

deklariert. Den anwes,m1en Anges"tell ten und dem ve~letzten :Betriebsratsobmann 

wurde angesichts der Lage das Ultim.?;tL~~n gestellt, sofort die Forderung nach der 

lO%igen Lohn:axhöhu.ng zu bew:i..l1igen und. hierüber eine schrit'tliohe Erklärung 

a.bzugeben • .Dieser Forderung kOl}ntel1, die Angestellten - da sie hiezu nicht be­

rechtigt waren - nicht nachkommen. Nachdem sich die Streikenden überzeugt hatten, 

dass die Mühle ausser Betrieb war!! ·ITerlangt.en sie, dass die Mühle bis zur Er­

füllung ihrer Lohnforderungen abgestellt bleibe. Erst daraufhin verliessen sie 

den Betrieb, nicht ohne vorher angedroht zu haben, gegebenenfalls mit' einer noch 

grössaren Verstärkung wieder zu kommen", Die Feststellung der Namen der Hau:t)t­

schuldigen gela.ng selbst der Genda~merie nicht. 

Der schwerverletzte Betriebsratsobman~ Aigner befindet sich noch immer 

in 81>i talspflege. 

Aus dieser Sa.chverhaltsdarstellungergibt sich die höchs~edenkliche Tat~·· 

sache, dass Arbeiter, für die von der fur sie zuständigen Gewerkschaft keine 

Streikparole erteilt wurde und die daher ordnungsgemäss weiterarbeiteten, den .. 

nooh schwerstens misshandelt, gefäh~lich insultiert und körperlich schwer miso­

handelt und verletzt wurden, es sich also um Terrorakte handelte, die nicht 

einma.l von der Gendarmerie verhindert werden konntene 

Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher an den Herrn Bundesminister 

für Inneres die 

Anfra.geng ----: ... ""_ ....... _.;., ..... __ .,-"-
1.) Ist der Herr Bundesminister für Inneres bereit, nach'behördlicher 

Prüfung der geschilderten Vorkommnisse gegen die Personen einzuschreiten, 

die sich an der tätlichen Insultierung und Misshandlung pflichttreuer Arbeiter 

und Funktionäre beteiligten? 

2io) Ist der Herr Bundesminister für Inneres bereit,· alle Massnahmen vorzu­

kehren, um derartige Torro::t.'akte in Z1.lkuni'tzu verhindern? 
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